
 
* Soweit in dieser Prüfungsordnung Berufsbezeichnungen, Ämter und Funktionen in der männlichen Form verwendet werden, ist dies geschlechts- 
   neutral zu verstehen. 

Prüfungsordnung der Universität Karlsruhe für 
den Diplomstudiengang Elektrotechnik und In-
formationstechnik  
 
vom 1. November 1989 (W. u. K. 1989, S. 481) in der Fas-
sung der zehnten Änderungssatzung vom 6. Dezember 2005 
(Amtliche Bekanntmachungen der Universität Karlsruhe vom 
20. Dezember 2005, S. 234/235). 
 
 
 

I. Allgemeines 
 
 
 
§ 1 Zweck der Diplomprüfung 
 
Die Diplomprüfung bildet den berufsqualifizierenden Ab-
schluss des Studiums der Elektrotechnik und Informations-
technik. 
 
 
§ 2 Diplomgrad 
 
Aufgrund der bestandenen Diplomprüfung verleiht die Uni-
versität den akademischen Grad "Diplomingenieur" bzw. "Di-
plomingenieurin", abgekürzt "Dipl.-Ing.", der Fachrichtung 
Elektrotechnik und Informationstechnik. 
 
 
§ 3  Fristen, Regelstudienzeit, praktische Tätigkeit 
 
(1) Die Diplomprüfung besteht aus der Diplom-Vorprüfung 
und der Diplom-Hauptprüfung. Für Praktika und Laborato-
rien werden mindestens einmal jährlich, für alle übrigen 
Lehrveranstaltungen mindestens zweimal jährlich Prüfungs-
termine angeboten. 
 
Die Anmeldung zu einer Prüfung hat vor Ablauf des vom 
Prüfer* festgesetzten Termins zu erfolgen, bei schriftlichen 
Prüfungen in der Regel vier Wochen, bei mündlichen Prü-
fungen acht Tage vor der Prüfung. 
 
(2) Die Regelstudienzeit beträgt zehn Semester. Der zeitliche 
Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Stu-
diums erforderlichen Lehrveranstaltungen im Pflicht- und 
Wahlpflichtbereich beträgt höchstens 165 Semesterwochen-
stunden. 
 
(3) Der erste Abschnitt der Diplom-Vorprüfung ist bis zu 
Beginn des dritten Fachsemesters, der zweite Abschnitt ist bis 
zu Beginn des fünften Fachsemesters abzuschließen. Die 
zwei Fachprüfungen der Orientierungsprüfung gem. § 16 
Abs. 1 sind spätestens an den zum zweiten Semester gehö-
renden Prüfungsterminen zu erbringen. Studierende, die die 
Prüfungsleistungen der Orientierungsprüfung nicht spätestens 
an den bis zum dritten Semester gehörenden Prüfungstermi-
nen erbracht haben, verlieren den Prüfungsanspruch, es sei 
denn, die Fristüberschreitung ist vom Studierenden nicht zu 
vertreten. 
Die Schutzfristen für Studierende mit Kindern werden ge-
währleistet. Die Bestimmungen der §§ 3, 4 und 5 des Mutter-
schutzgesetzes und die §§ 15 und 16 des Gesetzes zum Erzie-
hungsgeld und zur Elternzeit gelten entsprechend. Für Studie-
rende mit Behinderungen werden Prüfungsfristen angemes-
sen verlängert. Die Entscheidung hierüber trifft der Vorprü-
fungsausschuss auf Antrag des Kandidaten. 

Hat der Kandidat 
 
a) den ersten Abschnitt einschließlich eventueller Wiederho-

lungen nicht spätestens in der zweiten Vorlesungswoche 
des fünften Fachsemesters oder 

b) den zweiten Abschnitt einschließlich eventueller Wieder-
holungen nicht spätestens in der zweiten Vorlesungswo-
che des siebten Fachsemesters abgelegt, 

 
verliert er den Prüfungsanspruch, es sei denn, er hat die Frist-
überschreitung nicht zu vertreten. § 3 Abs. 3 Satz 4-6 und 
Abs. 6 gelten entsprechend. 
 
(4) Die Meldung zur Diplom-Hauptprüfung soll spätestens im 
achten Semester erfolgen. 
 
(5) Die praktische Tätigkeit umfasst mindestens 26 Wochen. 
Sie ist aufgeteilt in ein Grundpraktikum und in ein Fachprak-
tikum. Näheres regeln die Praktikantenrichtlinien. 
 
(6) Werdende Mütter müssen in der Regel in den letzten 
sechs Wochen vor der Entbindung und bis zum Ablauf von 
acht Wochen nach der Entbindung nicht an Prüfungen teil-
nehmen. § 6 Abs. 1 Satz 2 des Mutterschutzgesetzes (Rege-
lung für Früh- und Mehrlingsgeburten) gilt entsprechend. An-
träge auf Inanspruchnahme des Mutterschutzes sind an den 
zuständigen Prüfungsausschuss zu richten. 
 
 
§ 4 Prüfungsausschüsse 
 
(1) Die Organisation der Prüfungen, die Überwachung der 
Einhaltung der Prüfungsordnung sowie Entscheidungen in 
Prüfungsangelegenheiten obliegen dem Vorprüfungsaus-
schuss (VPA) und dem Hauptprüfungsausschuss (HPA). 
Beide berichten der Fakultät regelmäßig über die Ent-
wicklung der Prüfungen und Studienzeiten und geben Anre-
gungen zur Reform des Studienplans und der Prüfungs-
ordnung. Die Ausschüsse bestellen die Prüfer und sorgen 
dafür, dass ihre Namen, die Prüfungstermine und die Prü-
fungsmodalitäten (§ 6) drei Monate im voraus bekanntgege-
ben werden.  
 
(2) Zusammensetzung der Ausschüsse: 
Drei Professoren, die als solche beamtet sind, 
ein Mitglied des wissenschaftlichen Dienstes (UG § 106 Abs. 
2 Nr. 3), 
ein Studierender der Elektrotechnik und Informationstechnik. 
 
Der Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen Professoren 
sein und wie die weiteren Mitglieder der Prüfungsausschüsse 
sowie deren Stellvertreter vom Fakultätsrat gewählt werden. 
Die Amtszeit beträgt drei Jahre, die der Studenten ein Jahr. 
Der Studentenvertreter in den Prüfungsausschüssen hat nur 
beratende Stimme. 
 
(3) Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse, deren Stell-
vertreter, die Prüfer und die Beisitzer unterliegen der Amts-
verschwiegenheit im Sinne des UG § 112 Abs. 4. Sofern sie 
nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vor-
sitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 
(4) Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse können die Prü-
fungsunterlagen einsehen und Prüfungen beiwohnen. 
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(5) In dringenden Angelegenheiten, deren Erledigung nicht 
bis zu einer Sitzung des Gremiums aufgeschoben werden 
kann, entscheidet der Vorsitzende des Gremiums an dessen 
Stelle. 
 
 
§ 5 Prüfer und Beisitzer 
 
(1) Zur Abnahme und Beurteilung von Prüfungen sind in der 
Regel nur Professoren, Hochschul- und Privatdozenten sowie 
entpflichtete Professoren und Professoren im Ruhestand be-
fugt. Angehörige des wissenschaftlichen Dienstes, Lehrbe-
auftragte und Lehrkräfte für besondere Aufgaben können nur 
dann ausnahmsweise zu Prüfern bestellt werden, wenn Uni-
versitätslehrer nicht in genügendem Ausmaß als Prüfer zur 
Verfügung stehen. Wissenschaftlichen Mitarbeitern kann 
nach langjähriger erfolgreicher Lehrtätigkeit auf ihren Antrag 
durch Fakultätsratsbeschluss die Prüfungsbefugnis im Sinne 
von Satz 1 übertragen werden. 
Besteht eine Fachprüfung aus mehreren studienbegleitenden 
Teilprüfungen, z. B. bei Laboratorien, Praktika, Übungen u. 
ä., so können auch andere von dem für die jeweilige Lehrver-
anstaltung verantwortlichen Prüfer benannte Personen durch 
den zuständigen Prüfungsausschuss zu Prüfern bestellt wer-
den. 
 
Es besteht kein Anspruch, von einem bestimmten Prüfer ge-
prüft zu werden.  
 
(2) Beisitzer können nur Personen sein, die die betreffende 
Diplomprüfung oder eine gleichwertige Prüfung abgelegt 
haben. 
 
 
§ 6 Durchführung von Fachprüfungen 
 
(1) Während des Ablegens von Prüfungen muss der Kandidat 
als ordentlicher Studierender an der Universität Karlsruhe 
eingeschrieben sein. Beurlaubungen schließen die Teilnahme 
an Prüfungen nicht aus. 
 
(2) Schriftliche Prüfungen sind:  
a) Fachprüfungen der Diplom-Vorprüfung gemäß § 16 Abs. 

1 und 2, 
b) Kernfachprüfungen gemäß § 18 Abs. 1, Satz 1. 
 
Die Dauer von Fachprüfungen im Vordiplom regelt § 12   
Abs. 1, von Kernfachprüfungen im Hauptdiplom § 12 Abs. 2. 
Das nichttechnische Wahlpflichtfach gem. § 16 Abs. 3 wird 
studienbegleitend in Verbindung mit der entsprechenden 
Lehrveranstaltung (i.d.R. in der letzten Vorlesungsstunde) 
geprüft. Mindestens ein zusätzlicher Prüfungstermin wird 
angeboten. 
 
Die Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse erfolgt in der Regel 
durch Aushang unter Angabe der Matrikelnummer. Kandi-
daten, die den Aushang ihres Ergebnisses nicht wünschen, 
müssen dieses dem Prüfer bis zum Ende der Prüfung schrift-
lich mitteilen. 
 
(3) Mündliche Prüfungen sind:  
a) Nachprüfungen bei nicht bestandenen schriftlichen Wie-

derholungsprüfungen, 
b) Teilprüfungen in Praktika und Laboratorien. 

Modellfach- und Zusatzprüfungen können entweder als 
schriftliche oder mündliche Prüfungen erfolgen. Die Dauer 
schriftlicher Modellfachprüfungen beträgt einheitlich zwei 
Stunden. 
 
Für Teilnehmer an Auslandsstudienprogrammen und für 
Zweitwiederholer kann der Prüfungsausschuss, um den Ver-
lust des Studienplatzes im Ausland oder unvertretbaren Zeit-
verlust zu vermeiden, in Ausnahmefällen Sondertermine für 
Kernfachprüfungen festlegen, die dann mündlich durchge-
führt werden können. 
 
Die Dauer einer mündlichen Prüfung beträgt je Kandidat 
etwa 20 Minuten; mündliche Prüfungen, die in den vorge-
nannten Ausnahmefällen eine schriftliche Kernfachprüfung 
ersetzen, dauern etwa 40 Minuten. Die Bekanntgabe des Prü-
fungsergebnisses erfolgt unmittelbar nach der Prüfung bzw. 
nach einer etwaigen Beratung. Dies gilt nicht für Teilprüfun-
gen. 
 
Studenten, die sich der gleichen Prüfung zu einem späteren 
Prüfungstermin unterziehen wollen, sind nach Maßgabe der 
räumlichen Verhältnisse als Zuhörer zugelassen. Das gilt 
nicht für die Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergeb-
nisse an die Kandidaten. Aus wichtigen Gründen oder auf 
Antrag des Prüflings beim VPA bzw. HPA ist die Öffentlich-
keit auszuschließen. 
 
(4) Schriftliche Prüfungsleistungen sind in der Regel von 
zwei Prüfern zu bewerten. Einer der Prüfer muss Professor 
sein. 
 
(5) Mündliche Prüfungen bedürfen einer Niederschrift des 
Prüfungsablaufs und sind von mehreren Prüfern oder von 
einem Prüfer in Gegenwart eines Beisitzers abzunehmen. Vor 
Festlegung der Note einer mündlichen Fachprüfung hat der 
Prüfer die anderen an einer Kollegialprüfung mitwirkenden 
Prüfer und gegebenenfalls den Beisitzer zu hören. Bei Teil-
prüfungen von Labors und Praktika ist kein Beisitzer erfor-
derlich, sofern die einzelnen Laborversuche von verschiede-
nen Prüfern beurteilt werden. 
 
(6) Die Prüfungstermine und die Prüfungsform (schrift-
lich/mündlich, mit/ohne Hilfsmittel) sind drei Monate vor der 
Prüfung durch Aushang bekanntzugeben. 
 
Zulassungsbescheinigungen und Studentenausweis sind zur 
Prüfung mitzubringen. 
 
Eine Prüfungsleistung gilt als mit ”nicht ausreichend” (5,0) 
bewertet, wenn der Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne 
triftige Gründe nicht erscheint oder wenn er nach Beginn der 
Prüfung ohne triftige Gründe zurücktritt. Die Abmeldung von 
einer Prüfung ohne Angabe von Gründen ist nur bis zu einer 
Woche vor dem betreffenden Prüfungstermin möglich. 
 
Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten 
Gründe müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schrift-
lich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit 
des Kandidaten oder eines von ihm allein zu versorgenden 
Kindes oder pflegebedürftigen Angehörigen kann die Vorla-
ge eines ärztlichen Attestes verlangt werden.  
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(7) Macht ein Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaub-
haft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körper-
licher Behinderung nicht in der Lage ist, Prüfungen ganz oder 
teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, kann der 
Prüfungsausschuss gestatten, gleichwertige Studien- oder 
Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. 
 
(8) Prüfungen zu letztmalig angebotenen Lehrveranstaltungen 
werden nur noch zu den Prüfungsterminen der drei darauffol-
genden Semester abgehalten. Für die Folgezeit legen der 
VPA/HPA gegebenenfalls gleichwertige Ersatzfächer bzw. 
Ersatzprüfungen fest. 
 
(9) Prüfungsprotokolle und Prüfungsunterlagen sind mindes-
tens fünf Jahre aufzubewahren. 
 
 
§ 7 Notengebung 
 
(1) Die Notenskala reicht von 1,0 bis 5,0 
 
In Worten entsprechend den Notenziffern: 
 
1,0) sehr gut eine hervorragende Leistung; 
1,3)  
1,7) gut  eine Leistung, die erheblich über den 
2,0)  durchschnittlichen Anforderungen liegt; 
2,3)    
2,7) befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen 
3,0)  Anforderungen entspricht; 
3,3)  
3,7) ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel 
4,0)  den Anforderungen genügt;    
4,7) nicht eine Leistung, die wegen erheblicher 
5,0) ausreichend Mängel den Anforderungen nicht mehr 

genügt. 
 
(2) Die Art der Gewichtung von Teilprüfungen (Labo-
ratorien, Praktika, Übungen) der Mittelwertbildung und die 
Anzahl der insgesamt erfolgreich abzulegenden einzelnen 
Prüfungsleistungen sind vor Beginn der Lehrveranstaltungen 
durch Aushang bekanntzugeben sowie dem zuständigen Prü-
fungsausschuss mitzuteilen. 
 
(3) Besteht eine Fachprüfung aus mehreren Prüfungsleistun-
gen, errechnet sich die Fachnote aus dem arithmetischen 
Mittel der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen, wobei nur 
die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt 
wird; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
 
Die Fachnote lautet: 
 
bei einem Durchschnitt 
bis 1,5   = sehr gut  
bei einem Durchschnitt 
über 1,5 bis 2,5  = gut  
bei einem Durchschnitt 
über 2,5 bis 3,5  = befriedigend  
bei einem Durchschnitt 
über 3,5 bis 4,0  = ausreichend  
bei einem Durchschnitt 
über 4,0   = nicht ausreichend.  

(4) Bei Wiederholungsprüfungen werden Leistungen aus vor-
angegangenen Prüfungen im gleichen Fach nicht berück-
sichtigt. 
 
 
§ 8  Bestehen von Prüfungen 
 
(1) Die Diplom-Vorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche 
Fachprüfungen nicht schlechter als 4,0 bewertet worden sind, 
die in § 16 verlangten Leistungen erbracht wurden und die 
Frist des § 3 Abs. 3 nicht überschritten wurde. 
 
(2) Die Diplom-Hauptprüfung ist bestanden, wenn sämtliche 
Prüfungen in den Kern- und Modellfächern sowie die Di-
plomarbeit nicht schlechter als 4,0 bewertet worden sind und 
die in  § 18 verlangten Leistungen erbracht wurden. 
 
 
§ 9 Wiederholung von Prüfungen 
 
(1) Fachprüfungen und Teilprüfungen, die mit 4,0 oder besser 
bewertet wurden, können nicht wiederholt werden. 
 
(2) Eine nicht bestandene Fachprüfung oder Teilprüfung kann 
einmal wiederholt werden. Wiederholungsprüfungen müssen 
unter Beachtung der Fristen des § 3 Abs. 3 spätestens an den 
zum übernächsten  Semester gehörenden Prüfungsterminen 
abgelegt werden. Bei Versäumnis der Wiederholungsfrist er-
lischt der Prüfungsanspruch, es sei denn, der Kandidat hat das 
Versäumnis nicht zu vertreten. 
 
(3) Wurde in einer schriftlichen Wiederholungs- oder Zweit-
wiederholungsprüfung eine Note schlechter als 4,0 gegeben, 
so muss eine mündliche Nachprüfung erfolgen, in der Regel 
innerhalb von zwei Wochen, jedoch nicht früher als zwei 
Werktage nach Bekanntgabe des schriftlichen Prüfungsergeb-
nisses. Hat eine mündliche Nachprüfung stattgefunden, so 
wird die Fachnote ohne Mittelwertbildung mit den vorher er-
brachten Prüfungsleistungen erteilt. Sie kann nur "aus-
reichend" (4,0) oder "nicht ausreichend" (4,7; 5,0) lauten. 
Bei nicht erfolgreicher Teilnahme an einer der unter § 16 
Abs. 4 genannten Lehrveranstaltungen kann der Kandidat 
eine mündliche Nachprüfung verlangen. 
 
(4) In der Diplom-Vorprüfung sind Zweitwiederholungen 
von Fachprüfungen des ersten Abschnittes ausgeschlossen. 
Im zweiten Abschnitt sind Zweitwiederholungen nur aus-
nahmsweise möglich, wenn der erste Abschnitt erfolgreich 
abgeschlossen wurde. Der Antrag auf Genehmigung einer 
Zweitwiederholungsprüfung ist spätestens acht Wochen vor 
der Prüfung an den Vorprüfungsausschuss zu richten. Über 
den ersten Antrag entscheidet der Vorprüfungsausschuss, 
wenn die Zweitwiederholung genehmigt wird, anderenfalls 
der Rektor. In Fällen wiederholter Antragstellung entscheidet 
der Rektor im Benehmen mit dem Prüfungsausschuss.  
 
(5) In der Diplom-Hauptprüfung sind Zweitwiederholungen 
nur ausnahmsweise (maximal in zwei Fächern) möglich. Der 
Antrag auf Zulassung zur Zweitwiederholung ist spätestens 
acht Wochen vor der Prüfung an den Haupt-
prüfungsausschuss zu richten, der dazu Stellung nimmt. Über 
den Antrag entscheidet der Rektor im Benehmen mit dem 
Hauptprüfungsausschuss. 
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(6) Bei einer nicht fristgemäß abgelieferten (§ 19 Abs. 6) 
oder schlechter als 4,0 bewerteten Diplomarbeit kann der 
Kandidat beim HPA einmalig einen Wiederholungsantrag auf 
Zulassung zur Diplomarbeit stellen, mit einem anderen The-
ma. 
 
§ 10 Ungültigkeit von Prüfungen 
 
(1) Eine Prüfungsleistung wird "nicht ausreichend" (5,0) be-
notet, wenn sich ein Kandidat unerlaubter Hilfen bedient oder 
eine Täuschungshandlung unternimmt. 
 
(2) Wird die Verwendung unerlaubter Hilfen oder eine Täu-
schungshandlung erst nach Aushändigung des Zeugnisses be-
kannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Prü-
fung für nicht bestanden erklären und ggf. Gesamtnoten be-
richtigen. 
 
(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 
Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Kandidat hierüber täu-
schen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändi-
gung des Zeugnisses bekannt, so heilt das Bestehen der Prü-
fung diesen Mangel. Hat der Kandidat die Zulassung vorsätz-
lich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der zuständige Prü-
fungsausschuss unter Beachtung der allgemeinen verwal-
tungsrechtlichen Grundsätze über die Rücknahme rechts-
widriger Verwaltungsakte. 
 
(4) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung eine Frist von 
vier Wochen für eine schriftliche oder mündliche Stellung-
nahme einzuräumen.  
 
(5) Ist das Nichtbestehen einer Prüfung festgestellt worden, 
so ist das unrichtige Prüfungszeugnis einzuziehen. 
 
(6) Die Maßnahmen nach § 10 Abs. 2, 3, 5 sind nach einer 
Frist von fünf Jahren nach dem Datum des Prüfungs-
zeugnisses ausgeschlossen. 
 
 
§ 11 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 
 
(1) Studienzeiten sowie Studien- und Prüfungsleistungen im 
Diplom-Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik  
oder anderen, fachlich gleichwertigen Studiengängen an wis-
senschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Hoch-
schulrahmengesetzes werden angerechnet. 
 
(2) Die Anrechnung von Studienzeiten sowie Studien- und 
Prüfungsleistungen an ausländischen Hochschulen wird im 
Einzelfall durch den VPA/HPA geregelt. 
Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten und Studien-
leistungen an ausländischen Hochschulen sind die von der 
Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektoren-
konferenz gebilligten äquivalenten Vereinbarungen maßge-
bend. Soweit äquivalente Vereinbarungen nicht vorliegen, 
entscheidet der VPA/HPA. Im Übrigen kann bei Zweifeln an 
der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bil-
dungswesen gehört werden. 
 
(3) Fachprüfungen, die Studenten im Rahmen ihrer Diplom-
Vorprüfung in der Elektrotechnik und Informationstechnik an 
anderen Hochschulen abgelegt haben, können nicht als Fach-

prüfung für die Diplom-Hauptprüfung in Karlsruhe ange-
rechnet werden. 
(4) Diplom-Vorprüfungen und andere gleichwertige Prü-
fungsleistungen, die der Kandidat an wissenschaftlichen 
Hochschulen im Geltungsbereich des Hoch-
schulrahmengesetzes in demselben Studiengang bestanden 
bzw. erbracht hat, werden angerechnet. Diplom-
Vorprüfungen und einzelne Prüfungsleistungen in anderen 
Studiengängen werden angerechnet, soweit die Gleichwer-
tigkeit nachgewiesen wird. Anstelle der Diplom-Vorprüfung 
können in begründeten Ausnahmefällen andere Prüfungslei-
stungen angerechnet werden, soweit die Gleichwertigkeit 
nachgewiesen wird. Absatz 2 Sätze 2 bis 4, gilt entsprechend. 
Für die Diplom-Hauptprüfung können auswärtige Prüfungs-
leistungen in der Regel nur bis zur Hälfte der Kernfachwo-
chenstunden und nur bis zur Hälfte der geforderten Modell-
fachwochenstunden anerkannt werden. Die Diplomarbeit ist 
in jedem Fall an der Universität Karlsruhe anzufertigen. 
Aufgrund von Kooperationsverträgen mit anderen Hochschu-
len können abweichende Regelungen gelten. 
 
(5) In staatlich anerkannten Fernstudien oder anderen Lehr-
einrichtungen erworbene Leistungsnachweise werden, soweit 
sie gleichwertig sind, als Studien- oder Prüfungsleistungen 
sowie auf die Studienzeit angerechnet. Bei der Festlegung der 
Gleichwertigkeit sind gemeinsame Beschlüsse der Kultusmi-
nisterkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz zu be-
achten.  
 
(6) Diplome von Fachhochschulen und Berufsakademien in 
Studiengängen, die in den Zuständigkeitsbereich der Fakultät 
fallen, berechtigen, die Diplom-Hauptprüfung nach Maßgabe 
der §§ 17 Abs. 2, 18 Abs. 6 abzulegen; über die Zuständig-
keit hinsichtlich der Studienrichtung entscheidet der Fakul-
tätsrat. 
 
 
§ 12 Bildung von Gesamtnoten im Zeugnis 
 
(1) Zur Bildung der Gesamtnote für die Diplom-Vorprüfung 
werden die Noten der einzelnen Fachprüfungen gemittelt.  
Diese erhalten dabei folgendes Gewicht (entsprechend SWS): 
 
  SWS1 LP2   Klausur- 
    dauer (h) 
 

Höhere Mathematik I, II 16 24 4  
Experimentalphysik A, B 12 18 3 
Digitaltechnik 5 7,5  2 
Mikrorechnertechnik 4 6 2 
Lineare elektrische Netze 6 9 2 
Höhere Mathematik III 4 6 2 
Felder und Wellen 6 9 2 
Wahrscheinlichkeitstheorie 3 4,5  2 
Elektronische Schaltungen 4 6 2 
Informatik 4 6 2 
Integraltransformationen 3 4,5 2 
Festkörperelektronik       3         4,5   2 
 70 105 
 
1) 1 SWS entspricht 1,5 ECTS-credits (European Credit Transfer System) 

2) Leistungspunkte 
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(2) Zur Bildung der Gesamtnote für die Diplom-Haupt-
prüfung werden die Fachnoten der Kern- und Modellfächer 
einschließlich Studienarbeit sowie die Diplomarbeitsnote ge-
mittelt. Dabei haben die Kernfächer einschließlich Übungen 
folgendes Gewicht (entsprechend SWS): 
 
 SWS*   LP Klausur- 
   dauer (h)  

Messtechnik 3 4,5 3 
Systemdynamik und Regelungs- 
technik 4 6 3 
Elektrische Maschinen und  
Stromrichter 4 6 2 
Erzeugung, Übertragung und  
Verteilung elektrischer Energie 3 4,5 2 
Halbleiterbauelemente 3 4,5 3 
Signale und Systeme 3 4,5 3 
Passive Bauelemente 3 4,5 3 
Grundlagen der Hochfre- 
quenztechnik 3 4,5 2 
Nachrichtenübertragung 4 6 3 
Systems and Software Engineering   3      4,5    2 
  33 49,5 
 
*) 1 SWS entspricht 1,5 ECTS-credits (European Credit Transfer System) 

 
Die Diplomarbeit hat das Gewicht 20 SWS (30 LP). 
 
Von den maximal 55 Modellfachwochenstunden (vgl. § 18 
Abs. 2) werden für die Ermittlung der Gesamtnote nur Fächer 
im Gewicht von insgesamt 48+/-1 Wochenstunden berück-
sichtigt. Die anzurechnenden Fächer (wählbare Modellfächer) 
benennt der Kandidat im Antrag auf Ausstellung des Haupt-
diplomzeugnisses. 
 
(3) Bei der Berechnung von Notenmittelwerten für die Ge-
samtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma 
berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung 
gestrichen. 
 
(4) Die Gesamtnote der bestandenen Diplom-Vorprüfung 
bzw. Hauptprüfung lautet: 
 
bei einem nach Absatz 3 ermittelten Wert  
  bis 1,5 sehr gut; 
 über  1,5 bis 2,5 gut; 
 über  2,5 bis 3,5 befriedigend; 
 über  3,5 bis 4,0 ausreichend; 
 
(5) Wurde die Diplomarbeit mit "sehr gut" bewertet und für 
die Gesamtnote der Diplom-Hauptprüfung ein Wert von 1,1 
oder besser nach § 12 Abs. 3 errechnet, so wird das Prädikat  
"mit Auszeichnung bestanden" verliehen. 
 
 
§ 13 Zeugnisse 
 
(1) Über die bestandene Diplom-Vorprüfung wird ein Zeug-
nis ausgestellt, das die Ergebnisse der einzelnen Prüfungslei-
stungen sowie die Gesamtnote enthält. 
(2) Bei Anrechnung von Prüfungsleistungen nach § 11 wird 
bei den entsprechenden Fächern nur ein Vermerk ohne Note 
eingetragen. Eine Gesamtnote wird im Vordiplom nicht er-

teilt, wenn Fächer mit einem Gewichtsumfang von mehr als 
1/3 des Gesamtgewichts mit einem Vermerk versehen sind. 
 
(3) Über die bestandene Diplom-Hauptprüfung wird ein 
Zeugnis ausgestellt, das folgende Angaben enthält: 
1. Studienmodell, 
2. Gesamtnote in Worten und Ziffern, 
3. Thema der Diplomarbeit, 
4. Noten aller Prüfungsleistungen in Worten und Ziffern, 

einschließlich ihrer Gewichtung (SWS und LP) und Na-
men der Prüfer, 

5. Gesamtnote der Diplom-Vorprüfung mit Angabe der 
Hochschule, 

6. Anerkennung des Fachpraktikums mit Angabe der Dauer. 
 
Auf Antrag des Kandidaten kann eine englische Übersetzung 
des Zeugnisses ausgestellt werden. 
 
(4) Das Zeugnis über die Diplom-Vorprüfung wird vom Vor-
sitzenden des Vorprüfungsausschusses, das Zeugnis über die 
Diplom-Hauptprüfung wird vom Vorsitzenden des Hauptprü-
fungsausschusses und vom Dekan der Fakultät unterzeichnet. 
 
(5) Ist die Diplom-Vorprüfung bzw. Diplom-Hauptprüfung 
nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt der 
zuständige Prüfungsausschuss dem Kandidaten hierüber 
einen schriftlichen Bescheid. Dieser ist mit einer Rechtsbe-
helfsbelehrung zu versehen. 
 
(6) Hat der Kandidat die Diplom-Vorprüfung bzw. Diplom-
Hauptprüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und 
gegen Vorlage der Exmatrikulationsbescheinigung eine Be-
scheinigung des zuständigen Prüfungsausschusses ausgestellt, 
die die erbrachten Prüfungsleistungen mit Noten, die zum 
Bestehen fehlenden Prüfungsleistungen sowie den Vermerk 
enthält, dass die Diplom-Vorprüfung bzw. Diplom-Hauptprü-
fung nicht bestanden ist. 
 
 
§ 14  Einsicht in die Prüfungsakten 
 
(1) Nach Abschluss einer Fachprüfung wird dem Kandidaten 
auf Antrag Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, 
die darauf bezogenen Gutachten der Prüfer und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. 
 
(2) Der Antrag ist spätestens ein Jahr nach Abschluss der 
letzten Prüfungsleistung zur Diplom-Vorprüfung bzw. zur 
Diplom-Hauptprüfung 
 
- beim Wunsch auf Einsicht in die gesamte Prüfungsakte 

beim jeweiligen Prüfungsausschuss 
- beim Wunsch auf Einsicht in Protokolle einer einzelnen 

Fachprüfung beim jeweiligen Prüfer bzw. Institut zu stel-
len. 

 
II. Diplom-Vorprüfung 

 
§ 15 Zulassung zur Diplom-Vorprüfung 
 
(1) Voraussetzung für die Zulassung sind: 
 
1. das Reifezeugnis oder ein durch Rechtsvorschrift oder 

von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig an-
erkanntes Zeugnis, 

2. eine Darstellung des Bildungsganges; 
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3. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat eine Diplom-
Vor- oder Diplom-Hauptprüfung in derselben Fachrich-
tung nicht bestanden hat oder ob der Prüfungsanspruch 
im betreffenden Studiengang erloschen ist. 

 
(2) Die Zulassung erteilt die Prüfungsabteilung der Uni-
versität im Auftrag des Prüfungsausschusses gleichzeitig für 
alle Prüfungen des ersten bzw. zweiten Abschnittes der Dip-
lom-Vorprüfung. 
 
(3) Die Zulassung ist zu versagen, wenn die nach Absatz 1 
geforderten Unterlagen nicht vollständig sind. Im Zweifelsfall 
entscheidet der Vorprüfungsausschuss. 
 
(4) Bei Wiederholungsprüfungen ist eine erneute Anmeldung 
zu den Fachprüfungen erforderlich. 
 
 
§ 16 Gliederung und Umfang der Diplom-Vorprüfung 
 
(1) Die Diplom-Vorprüfung gliedert sich in zwei Abschnitte.  
 
Der erste Abschnitt umfasst die Fachprüfungen: 
 
Höhere Mathematik I, II 
Experimentalphysik A, B 
Digitaltechnik 
Mikrorechnertechnik 
Lineare elektrische Netze 
 
Zwei beliebig wählbare Prüfungen in den Fächern „Höhere 
Mathematik I, II“, „Experimentalphysik A, B“ oder „Grund-
lagen der Digitaltechnik“ gelten als Orientierungsprüfung, die 
der Studierende innerhalb der in § 3 Abs. 3 festgelegten Fris-
ten abzulegen hat. Bei diesen ist eine Zweitwiederholung 
ausgeschlossen. 
 
(2) Der zweite Abschnitt umfasst die Fachprüfungen: 
 
Höhere Mathematik III 
Felder und Wellen 
Wahrscheinlichkeitstheorie 
Elektronische Schaltungen 
Informatik  
Integraltransformationen 
Festkörperelektronik 
 
(3) Zur Diplom-Vorprüfung gehört das nichttechnische 
Wahlpflichtfach (mindestens 2 SWS), für das als Leistungs-
nachweis ein Schein erforderlich ist, der z.B. aufgrund einer 
Hausarbeit, eines Referats oder einer schriftlichen bzw. 
mündlichen Prüfung erworben wurde. Über die zur Auswahl 
stehenden Lehrveranstaltungen informiert der VPA. 
 
(4) Zur Diplom-Vorprüfung gehören weiter die erfolgreiche 
Teilnahme am "Elektrotechnischen Grundlagenpraktikum 
(Schein - 4 SWS bzw. 6 LP)", an dem Fach „Bussysteme und 
Protokolle“ (Schein - 3 SWS bzw. 4,5 LP), an einem vom 
Prüfungsausschuss zugelassenen Programmierkurs (Schein  - 
4 SWS bzw. 6 LP) sowie der Nachweis des Grundpraktikums 
(Industrietätigkeit) gemäß § 3 Abs. 5. Voraussetzung für die 
Ausstellung des Diplom-Vorprüfungszeugnisses ist die Vor-
lage der entsprechenden Nachweise. 
 
 

 

III. Diplom-Hauptprüfung 
 

§ 17 Zulassung zur Diplom-Hauptprüfung 
 
(1) Der Antrag auf Zulassung wird schriftlich beim Sekretari-
at des HPA gestellt. 
Dem Antrag sind beizufügen: 
 
1. das Reifezeugnis oder ein durch Rechtsvorschrift oder 

von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig an-
erkanntes Zeugnis, 

 
2. eine Bescheinigung über das erfolgreich abgeleistete 

Grundpraktikum (Industrietätigkeit) gemäß § 3 Abs. 5. 
(Ziff. 1. kann entfallen, wenn das Vordiplom in Karlsruhe 
abgelegt wurde), 

 
3. das Zeugnis über die bestandene Diplom-Vorprüfung in 

derselben Fachrichtung, die an einer wissenschaftlichen 
Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes be-
standen wurde. 

 
4. eine Erklärung, dass der Kandidat die Diplom-Hauptprü-

fung in Elektrotechnik und Informationstechnik erstmals 
versucht bzw. anderenorts noch nicht endgültig geschei-
tert ist. 

 
(2) Absolventen von Fachhochschulen bzw. Berufsakademien 
haben ihr Diplom vorzulegen sowie an der Universität Karls-
ruhe erbrachte, mindestens mit "ausreichend" bewertete Prü-
fungsleistungen in den Fächern Höhere Mathematik III, In-
tegraltransformationen, Wahrscheinlichkeitstheorie, Felder 
und Wellen sowie Festkörperelektronik nachzuweisen. Diese 
Prüfungsleistungen sind während der ersten drei Semester zu 
erbringen. Parallel dazu kann auf Antrag eine bedingte, vor-
zeitige Zulassung zu Kernfachprüfungen für die Diplom-
Hauptprüfung erfolgen (§ 18 Abs. 6). Eine Zulassung zu 
Prüfungen in den Modellfächern setzt aber voraus, dass die 
Prüfungen zu den Fächern „Höhere Mathematik III“, „Integ-
raltransformationen“, „Wahrscheinlichkeitstheorie“, „Felder 
und Wellen“ sowie „Festkörperelektronik“ bestanden sind. 
Ein Diplom-Vorprüfungszeugnis wird nicht ausgestellt. Im 
Übrigen gilt Absatz 1 Satz 2 Ziffer 4. 
 
(3) Sind die Unterlagen vollständig, so spricht der Prüfungs-
ausschuss die Zulassung aus. 
 
(4) Hat ein Kandidat acht Fachprüfungen der Diplomvorprü-
fung bestanden und das Grundpraktikum gemäß § 3 Abs. 5 
abgeleistet, kann auf Antrag ohne Diplom-Vor-
prüfungszeugnis eine bedingt vorzeitige Zulassung zu maxi-
mal 4 Kernfachprüfungen für die Diplom-Hauptprüfung er-
folgen. Die in diesen Prüfungen erbrachten Prüfungsleistun-
gen werden erst nach vollständig bestandener Diplom-Vor-
prüfung als Prüfungsleistungen in der Diplom-Hauptprüfung 
angerechnet. Ein Notenauszug über die Prüfungsleistungen 
kann vorher nicht erteilt werden. 
 
(5) Studierende, die an einer anderen Universität die Diplom-
Vorprüfung abgelegt haben, können zu allen Kernfachprü-
fungen der Diplom-Hauptprüfung zugelassen werden, ohne 
dass sie das Grundpraktikum gemäß § 3 Abs. 5 abgeleistet 
haben. Eine Zulassung zu den Prüfungen in den Modellfä-
chern kann dagegen erst erfolgen, wenn das Grundpraktikum 
nachweislich abgeleistet worden ist. 
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§ 18 Gliederung und Umfang der Diplom- 
 Hauptprüfung 
 
 (1) Die Diplom-Hauptprüfung besteht aus: 
 
1. Prüfungen in Kernfächern (§ 12 Abs. 2) für alle Stu-

dierenden der Elektrotechnik und Informationstechnik 
verbindlich,  

2. Prüfungen in Modellfächern (§ 12 Abs. 2),  
3. Anfertigung einer Diplomarbeit,  
4. freiwilligen Prüfungen in Zusatzfächern,  
5. Erbringung eines Nachweises über die Ableistung des 

Fachpraktikums (Industrietätigkeit) gemäß § 3 Abs. 5.  
 
(2) Ausbildungsziele im Rahmen des Studiengangs Elektro-
technik und Informationstechnik sind in Form von Studien-
modellen festgelegt (s. Absatz 3), die sich aus festen und 
wählbaren Modellfächern zusammensetzen. In Ausnahmefäl-
len können davon abweichende Studienmodelle zugelassen 
werden. Spätestens vor Beginn der Diplomarbeit legt der 
Kandidat einen vom Modellberater genehmigten verbind-
lichen Modellplan mit maximal 55 Wochenstunden dem HPA 
vor. 
 
Hat ein Kandidat bei Beginn der Diplomarbeit die geforderte 
Mindestzahl von 47 Wochenstunden erbracht und erklärt er, 
dass er keine weiteren Prüfungen mehr ablegen will, kann 
auch ein Modellplan mit nur 47 Wochenstunden genehmigt 
werden. 
 
(Änderungen nach Beginn der Diplomarbeit sind nur in be-
gründeten Ausnahmefällen möglich.) 
 
Nach Erbringung ausreichender Prüfungsleistungen in allen 
Kernfächern und in mindestens 47 zusätzlichen Wochenstun-
den (in denen die festen Modellfächer enthalten sein müssen) 
sowie nach erfolgreichem Abschluss der Diplomarbeit, kann 
der Kandidat den Antrag auf Ausstellung des Zeugnisses 
stellen. 
 
Lehrveranstaltungen für feste und wählbare Modellfächer 
können in englischer Sprache abgehalten werden. In diesen 
Fällen werden auch die zugehörigen Prüfungen in englischer 
Sprache durchgeführt. 
 
 
(3) Folgende Studienmodelle sind wählbar: 
 
 Systemoptimierung (1) 
 Industrielle Informationssysteme (2) 
 Biomedizinische Technik (3) 
 Werkstoffe der Elektrotechnik (4)  
 Regelungs- und Steuerungstechnik (5) 
 Elektrische Antriebe und Leistungselektronik (6) 
 Adaptronik (7) 
 Information und Automation (8) 
 Elektroenergiesysteme und Hochspannungstechnik (9)
 Optische Technologien (10) 
 Hochfrequenztechnik (11) 
 Optische Kommunikationstechnik (12) 
 Systems Engineering (13) 
 Nachrichtensysteme (14) 
 Mikro- und Nanoelektronik (15) 

 Mobilkommunikation (16) 
 Audiovisuelle Kommunikation (17) 
 Regenerative Energien (18) 
 Ausrüstungssysteme der Luft- und Raumfahrt (19) 
 System-on-Chip (21) 
 
(4) Studienarbeiten werden in der Regel mit 8 Wochenstun-
den (12 LP) angerechnet. Bezüglich ihrer Durchführung 
gelten § 19 Abs. 2 und 4 entsprechend. 
 
Ein Studienmodell enthält mindestens ein Praktikum oder 
Laboratorium, höchstens jedoch vier Praktika oder Laborato-
rien mit nicht mehr als 20 Wochenstunden. 
 
(5) Über die geforderte Mindestzahl von 47 Wochenstunden 
hinaus kann sich ein Student auf Wunsch in beliebigen Zu-
satzfächern prüfen lassen. § 3 Abs. 2 bleibt unberührt. Die 
Zusatzfächer können auf Antrag des Kandidaten in das Zeug-
nis aufgenommen werden, wobei die Prüfungsergebnisse 
nicht mit in die Gesamtnote einfließen. Eine Aufnahme von 
Zusatzfächern ohne Bewertung ist nicht möglich. 
 
(6) Für zugelassene Absolventen von Fachhochschulen und 
Berufsakademien besteht die Diplom-Hauptprüfung aus Prü-
fungen in den Kernfächern: 
 
 - Systemdynamik und Regelungstechnik 
 - Signale und Systeme 
 - Nachrichtenübertragung 
  
 und wahlweise 
 
 - Erzeugung, Übertragung und Verteilung 
    elektrischer Energie  
 oder  
 - Elektrische Maschinen und Stromrichter 
 
sowie in den mit Zustimmung der Fakultät gewählten festen 
und wählbaren Modellfächern im Umfang von 13+/-1 Se-
mesterwochenstunden und der Anfertigung der Diplomarbeit. 
Praktika und Studienarbeiten sind hierbei als Modellfächer 
ausgeschlossen. Anerkennungen von Fachhochschulprüfun-
gen sind in den oben aufgeführten Kernfächern und Modell-
fächern nicht möglich. Die praktische Tätigkeit gemäß § 3 
Abs. 5 wird anerkannt. 
 
 
§ 19 Diplomarbeit 
 
(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, dass der Kandidat in der 
Lage ist, in begrenzter Zeit ein Problem mit wissen-
schaftlichen Methoden selbständig zu bearbeiten. 
 
(2) Die Diplomarbeit kann nur von einem Professor, Hoch-
schul- oder Privatdozent der Fakultät ausgegeben, betreut und 
bewertet werden; dies gilt auch für wissenschaftliche Mitar-
beiter, denen die Prüfungsbefugnis gem. § 5 Abs. 1 Satz 3 
übertragen wurde. Der Kandidat hat das Recht, ein Thema 
vorzuschlagen. In Ausnahmefällen darf die Diplomarbeit mit 
Zustimmung des Prüfungsausschusses außerhalb der Fakultät 
ausgeführt werden, sofern sie von einem Universitätslehrer 
der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik in 
Karlsruhe ausgegeben und überwacht wird. 
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Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit 
zugelassen werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewer-
tende Beitrag des einzelnen auf Grund der Angabe von Ab-
schnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die 
eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unter-
scheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Ab-
satz 1 erfüllt. 
(3) Die Zulassung zur Diplomarbeit wird erteilt, wenn höchs-
tens 2 Kernfachprüfungen noch nicht erfolgreich abgelegt 
sind. Weiterhin müssen 34 Modellfachstunden erfolgreich 
bestanden und das Fachpraktikum abgeleistet sein. Das The-
ma der Diplomarbeit soll spätestens vier Wochen nach Beste-
hen der Zulassungsvoraussetzungen ausgegeben werden. 
 
(4) Das Thema der Diplomarbeit, die Termine für Ausgabe 
und Abgabe der Diplomarbeit sowie das Institut der Fakultät 
für Elektrotechnik und Informationstechnik, das die Verant-
wortung für die Einhaltung der Bestimmungen dieses Para-
graphen (insbesondere Terminwahrung des Vortrags und 
Aufbewahrung der Diplomarbeit) übernimmt, sind dem Prü-
fungsausschuss durch die die Diplomarbeit ausgebende Per-
son gemäß Abs. 2 unverzüglich schriftlich mitzuteilen und 
aktenkundig zu machen. Eine Rückgabe des Themas ist nur 
einmal und nicht später als zwei Monate nach der Ausgabe 
der Diplomarbeit möglich. 
 
(5) Auf besonderen Antrag sorgt der Prüfungsausschuss da-
für, dass ein Kandidat zum vorgesehenen Zeitpunkt das The-
ma einer Diplomarbeit erhält. 
 
(6) Die Zeit für die Anfertigung der Diplomarbeit darf sechs 
Monate nicht überschreiten. Das Thema muss dieser Bear-
beitungszeit angemessen sein. Eine Verlängerung ist nur in 
Ausnahmefällen mit Zustimmung der ausgebenden Person 
gemäß Abs. 2 möglich. Die Verlängerung muss durch den 
Prüfungsausschuss genehmigt werden. Die Gesamtdauer der 
Diplomarbeit darf 9 Monate nicht überschreiten. Etwaige 
Unterbrechungen zwecks Ablegung von Prüfungen müssen 
vor Beginn der Diplomarbeit mitgeteilt werden. Die Unter-
brechung darf insgesamt nicht mehr als vier Wochen betra-
gen. Eine verspätet abgegebene Diplomarbeit wird mit "nicht 
ausreichend" bewertet. 
 
(7) Die Diplomarbeit ist mit einer Erklärung des Kandidaten  
zu versehen, dass er die Arbeit selbständig verfaßt und keine 
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt 
hat. Zur Beurteilung der schriftlichen Ausarbeitung sind zwei 
Exemplare einzureichen. 
 
Zur Diplomarbeit gehört ein fakultätsöffentlicher Vortrag des 
Kandidaten mit Diskussion. Dieser Vortrag muss vor Ablauf 
der Abgabefrist gehalten werden, da er ein Bestandteil der 
Diplomarbeit ist. Thema und Termin des Vortrages sind eine 
Woche vorher durch Institutsaushang bekanntzugeben. 
 
(8) Die Beurteilung einer Diplomarbeit erfolgt binnen zwei 
Monaten. Die Unterlagen sind mindestens 20 Jahre aufzube-
wahren. 
 
 
§ 20 Diplom 
 
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein 
Diplom ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des erwor-
benen akademischen Grades nach § 2 beurkundet. 

Als Datum des Diploms und des Zeugnisses wird der Tag an-
gegeben, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde. 
 
(2) Das Diplom wird von Rektor und Dekan unterzeichnet 
und mit dem Siegel der Universität Karlsruhe versehen. 
 

IV. Schlussbestimmungen 
 

 
§ 21  (gegenstandslos) 
_________________________________________________ 
 
Die Übergangsregelungen der ursprünglichen Fassung die-
ser Prüfungsordnung, die am 16. Dezember 1989 in Kraft 
getreten ist, sind durch Zeitablauf gegenstandslos geworden. 
 
Die Bestimmungen der sieben bisher beschlossenen Ände-
rungssatzungen wurden in die vorliegende Fassung der Prü-
fungsordnung eingearbeitet. 
 
Die erste Änderungssatzung vom 31. März 1993 (W. u. F 
1993, S. 114) ist am 20. Mai 1993 in Kraft getreten. Sie ent-
hielt eine durch Zeitablaufgegenstandslos gewordene Über-
gangsregelung für Fachhochschulabsolventen. 
 
Die zweite Änderungssatzung vom 2. September 1994 (W. u. 
F. 1994, S. 451) ist ohne Übergangsregelung am 1. Oktober 
1994 in Kraft getreten. 
 
Die dritte Änderungssatzung vom 28. Januar 1998 (W., F. u. 
K. 1998, S. 78) ist am 20. März 1998 in Kraft getreten. Sie 
enthält folgende Übergangsregelungen: 
 
1. Studierende, die zu diesem Zeitpunkt (20.3.1998) im 

zweiten oder höheren Fachsemester im Diplomstudien-
gang Elektrotechnik an der Universität Karlsruhe immat-
rikuliert sind, können die Diplom-Vorprüfung auf Antrag 
nach den zuvor geltenden Bestimmungen ablegen. 

 
2. Studierende, die zu diesem Zeitpunkt (20.3.1998) im 

Diplomstudiengang Elektrotechnik an der Universität 
Karlsruhe immatrikuliert sind und die Diplom-
Vorprüfung bereits abgeschlossen haben, können die Dip-
lom-Hauptprüfung auf Antrag nach den zuvor geltenden 
Bestimmungen ablegen. 

 
Die vierte Änderungssatzung vom 28.7.2000 (W.,F. u. K. 
2000, S. 764) ist ohne Übergangsregelung am 30.9.2000 in 
Kraft getreten.  
 
Die fünfte Änderungssatzung vom 12.9.2000 (W.,F. u. K. 
2000, S.1004) ist ohne Übergangsregelung am 28.10.2000 in 
Kraft getreten.  
 
Die sechste Änderungssatzung vom 8. August 2001 (Amtliche 
Bekanntmachungen der Universität Karlsruhe vom 16. Au-
gust 2001, S. 60) ist am 17. August 2001 in Kraft getreten. 
Sie enthält folgende Übergangsregelungen: 

1. Die Änderungen gelten uneingeschränkt für diejenigen 
Studierenden, die ihr Studium im Wintersemester 
2000/2001 oder später beginnen. 
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2. Für Studierende, die ihr Studium vor dem Wintersemester 
2000/2001 begonnen haben, gilt in Bezug auf Art. 1 Nr. 
4 - 16 folgende Übergangsbestimmung: 
Studierende, die die Diplom-Vorprüfung bis zum Vorle-
sungsbeginn des Wintersemesters 2000/ 2001 abgeschlos-
sen haben, können wahlweise die Diplom-Hauptprüfung 
nach der Prüfungsordnung in der bisher geltenden oder in 
der geänderten Fassung ablegen. Der Anspruch, die Dip-
lom-Hauptprüfung nach bisher geltender Prüfungsord-
nung abzulegen, erlischt 5 Jahre nach Inkrafttreten dieser 
Änderungssatzung. In jedem Fall müssen zur Erlangung 
des Diploms erfolgreiche Prüfungsleistungen wahlweise 
in einem der Fächer „Felder und Wellen“ oder „Elektro-
dynamik“ erbracht werden. Bei Entscheidung für die ge-
änderte Prüfungsordnung reduziert sich für Studierende 
im Hauptdiplom, die die Prüfungsleistungen in den Fä-
chern „Felder und Wellen“ oder „Elektrodynamik“ noch 
ablegen müssen, die Zahl der Modellfachwochenstunden 
um 5. 
 

Die siebte Änderungssatzung vom 5. Februar 2003 (Amtliche 
Bekanntmachungen der Universität Karlsruhe vom 19. Feb-
ruar 2003, S. 30) ist am 20. Februar 2003 in Kraft getreten. 
Sie enthält folgende Übergangsregelungen: 

 
Für Studierende, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens be-
reits im Diplomstudiengang Elektrotechnik und Informati-
onstechnik eingeschrieben sind, gelten folgende Übergangs-
regelungen: 
  
„Einführung in die Mechanik“ wird äquivalent zu „Mikro-
rechnertechnik“ anerkannt. „Elektrophysik“ wird äquivalent 
zu „Bussysteme und Protokolle“ anerkannt. 
 
Mit der Teilnahme an einer Prüfung erlischt der Prüfungs-
anspruch für das äquivalente Fach. Die Prüfungen zu den 
Fächern „Elektrophysik“ und „Einführung in die Mecha-
nik“ werden letztmalig am Ende des Wintersemesters 
2003/04 angeboten. 

 
Die achte Änderungssatzung vom 13. Januar 2004 (Amtliche 
Bekanntmachungen der Universität Karlsruhe vom 22. Janu-
ar 2004, S. 32) ist am 23. Januar 2004 in Kraft getreten. 
Sie enthält folgende Übergangsregelungen: 

 
Studierende, die im WS 2003/04 im dritten oder in einem 
niedrigeren Fachsemester studieren und die Diplom-
Vorprüfung noch nicht abgeschlossen haben, müssen in der 
Diplom-Vorprüfung die Prüfung im neuen Fach „Festkör-
perelektronik“ ablegen. 
Studierende, die ab dem SS 2004 das Hauptstudium begin-
nen, müssen in der Diplomprüfung die Prüfung im neuen 
Kernfach „Systems and Software Engineering“ ablegen. 
 
Die Summe der Kern- und Modellfachwochenstunden muss 
immer 80, 81 oder 82 Semesterwochenstunden betragen. 
 

Die neunte Änderungssatzung vom 20. September 2004 (Amt-
liche Bekanntmachungen der Universität Karlsruhe vom 7. 
Oktober 2004, S. 386) ist ohne Übergangsregelung am 8. 
Oktober 2004 in Kraft getreten. 

 
Die zehnte Änderungssatzung vom 6. Dezember 2005 (Amtli-
che Bekanntmachungen der Universität Karlsruhe vom 20. 
Dezember 2005, S. 234/235) ist ohne Übergangsregelung am 
21. Dezember 2005 in Kraft getreten. 
 


